Redaktion, Druck 110 Verlag kr 


von R. Oraßman „, Kirchplatz Nr. 3. f 1 9 2 % Preis in Stettin vierteljährlich „Thlr., 
Mitredakteur: R. Hahn. 88 monatlich 10 Sgr., 
su 19 a5 : 5 Be 
. 9 0 8 f 3 mit Botenlohn arb Thlr. 7½ Sgr. 
Nun ER Di: Petitzeile 1 Sgr. a n monatlich 12%, Sgr., 
ame: Schmzenſtreße 17, Kirchplatz 3. a l 4 für Preußen vierte j. 1 Thlr. 5 Sgr. 


n 


—— 


* 47S 
ccc 
N e 
8 zerlin, 9. Oktober. Einige franzöſiſche Städten 11 und auf dem Lande 30 Brennereien, da⸗ Platz, daß die preußiſche Kronprinzeſſin wiſchen Köni 
> 35 Veranlaſſung der däniſchen von reſp. 10 und 30 im Betriebe; im Königreich 55 — En en . 25 In 5 
ager Fil dee 3 Preußen 5 den Artikel 5 des Sachſen in Städten 50 und auf dem Lande 699, Prinzenloge hatten ſich der Kronprinz und Prinz Georg 
let der Glan er hg und auf die Nothwendig⸗ davon im Betriebe 38 und 599; im thüringiſchen nebſt ihren Gemahlinnen und der Prinzeß Amalie ein⸗ 
lein Grund ein 9 jelben en Es liegt aber Vereine in Städten 21 und auf dem Lande 143, im] gefunden, von welcher das zweiaktige Luſtſpiel „Die 
. . n N Frieden in Er- Betriebe reſp. 16 und 106; im Herzogthum Olden⸗ Braut aus der Reſidenz“ den Mittelpunkt der theatra⸗ 
Felde ice nach 5 Bi Verhandlungen über | burg in den Städten 4 und auf dem Lande 60, im liſchen Aufführung bildete. Das Publikum zeigte nicht 
wielmehr iſt . ngelegenheit erfolgt find; Betriebe beziehungsweiſe 4 und 49; im Herzogthum ſoviel engliſche Phyſiognomien, als man wohl hätte er⸗ 
lies gethan hat 15 1 daß es ſeinerſeits Braunſchweig waren in Städten 31 und auf dem warten dürfen, da gewiß die in in Dresden wohnenden 
fee 1 1 er 5 2 Erfüllung der Verbind⸗ Lande 30 und davon reſp. 25 und 24 im Betriebe, Britten nicht verabſaͤumt haben, ſich zu Ehren der eng⸗ 
bebangen it e 18 Ei gegenüber ein-] Im Ganzen betrug alſo die Zahl der Brennereien in liſchen Prinzeſſin, wie fie mit Stolz die preußiſche Frau 
Beben 1 > 85 indeſſen bis jetzt nicht möglich] den Städten 1855, auf dem Lande 8498, von denen Kronprinzeſſin nennen, einzufinden. Die Amerikaner 
il ach gen e die in Kypen- beziehungsweile 1397 und 6590 im Betriebe waren, haben eben die Engländer in Dresden verdrängt. Die 
ändigtn 4 2 5 er dieſe SE egenheit zu einer Ver⸗ Berlin, 10. Dkober.. Se. Maj. der König hohen Gäſte unſeres Hofes folgten mit ſichtlichem Wohl- 
en 25 u — 5 a eſe 5 verſteht und beabſichtigt, wie aus Baden-Baden gemeldet wird, am gefallen der Entwicklung des anmuthigen Luſtſpiels, das 
hen ee 55 5 wir 1 155 Namen der nördli⸗ 20. von dort in Begleitung des Kronprinzen die Rück⸗ ſeine erheiternde Wirkung auf das animirte Publikum 
Theil, der ber ter bi 5 Ah e weniger als ben | reiſe anzutreten und am folgenden Tage in Berlin ein⸗ nicht verfehlte. 
ac 05 e 1 is Flensburg Tondern geht und der | zutreffen. Schon am 23. wird der Kronprinz zu den] München, 10. Oktober. Der „Süddeutſche 
fr 2 * und Düppel in] Jagden auf Schloß Fürſtenſtein in Schleſien erwarteſ Telegraph“ meldet: In der geſtrigen Abendſitzung ker 
Fischen a 0 5 sr + ei Abſchluß des Prager | und gedenkt derſelbe in etwa 8 Tagen, mit der Tochteß ſüddeutſchen Militär⸗Kommiſſion wurden die vereinbarten 
wigſchen Bieten mn ge 125 W e den nordſchles⸗ Charlotte die Reiſe nach England anzutreten. Die] Urkunden unterzeichnet. Fürſt Hohenlohe ſchloß die Kon⸗ 
Bent ln üppe und Aljen nicht zu ver⸗ Prinzen Wilhelm und Heinrich bleiben, ſoweit bis jeglffferen;, indem er den Verſammelten für ihr allſeitig be⸗ 
1 5 wird bel denjenigen lein Zweißel be beſtimmt, hier zurück. A währtes, freundnachbarliches Entgegenkommen ſeinen Dank 
* = ſich vergegenwärtigen, daß dieſe Pofitionen Dirſchau, 9. Oktober. Die Stadt Dirſchanſſ ausſprach. 
. Neo einer fremden Macht eine ewige Be- iſt von Schanzen, welche im Befreiungskriege aufge Ausland. 
wüde e Beſitzes der Herzogthümer ſein worſen wurden, eng eingeſchloſſen und in Folge deſſen Wien, 10. Oltober. Die „Wiener Zeitung“ 
klar Le zen bekanntlich bereit er- bis jetzt den geſetlichen Rayonbeſtimmungen unterworſenſpubltürt eine Kaiſerliche Verordnung, durch welche der 
e dn 0 ritte abzutreten, die indeſſen der geweſen. Als Antwort auf mehrere Petitionen iſt ih Reglerungsgewalt die Befugniß zur Verfügung zeitwei- 
in Pagan a nicht genügt haben. Von Preu- dieſen Tagen von dem Kriegsminiſterium die amtliche liger Ausnahme von beſtehenden Geſetzen proviſoriſch 
un daher in der Sache vor der Hand weiler] Nachricht eingegangen, daß Se. Maj. der König mit⸗ übertragen wird. Das amtliche Blatt publizirt ferner 


Abendblatt. Montag, den 12 Oktober 1868. 


gen, was Spanien für ſein Beſtes hält, ſondern nur 
deduziren, welchen Nutzen der oder jener Kandidat aus 
der Entrepriſe ziehen könnte. Louis Blanc dagegen 
ſchildert die Vortheile der Republik. Was Louis Blanc 
und der „Tempe“, was Girardin, der in der „Aberté“ 
Louis Blanc bekomplimentirt, wünſchen, das eben fürchtet 
die „France“, und läßt deshalb plötzlich Serrano, der 
ihr jüngſt noch jo ſehr mißfiel, Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, indem ſie ſchreibt: „Die Generale, welche den 
Anſtoß zu der Bewegung gegeben haben, bleiben die 
Führer und Meiſter derſelben, und es iſt der Marſchall 
Serrano, welcher, mit der höchſten Gewalt bekleidet, 
ſowohl durch die Junta von Madrid, als durch die 
Zuſtimmung ſeiner alten Mitverſchworenen und heutigen 
Kollegen, der Umgeſtaltung der Regierung der Halb⸗ 
inſel vorſteht. Unter dieſen Umſtanden kann man hof⸗ 
fen, daß die Regierung nicht in die Hände der extremen 
Parteien fallen wird. Der Herzog de la Torre iſt ein 
Mann der Ordnung und der Energie. Er ſtützt ſich 
auf eine ſiegreiche Armee, die wohl weiß, daß der Sieg 
des Aufſtandes ihr ausſchließliches Werk und die Ehre 
und den Vortheil davon nicht zu theilen geneigt iſt. 
Auch iſt es ſeine erſte Handlung geweſen, die Regi⸗ 
menter, welche bei Alcolea die Armee des Königthums 
bekämpft haben und die nöthigenfalls auch die Armee 


ſteuer nicht in preußiſche Kaſſen fließt, waren in den | ſtunden“ und nahmen in der Königsloge in der Weiſe 


rufen. Im Jahre 1848 bedurfte es mehr als drei 
Monate, um die Regimenter nach Paris zu sieben, die 
dort die Ordnung aufrecht halten konnten. In Spa⸗ 
nien hat man ſie in drei Tagen hereinführen können. 
Man nennt ſie freilich die Armee der Befreiung, aber 


nichts gethan werden. Wenn übrige i ler | telit Kabi 5 5 

; RB, gens die Parijer| telit Kabinets-Ordre vom 25. September die Aufherfeine Verordnung des Geſammt⸗Miniſteri ; RE 228 

, perſicherk „ Fron reich de | 83 Ras ei -Miniſteriums, wodurch] befreiend oder triumphirend, fie iſt die Macht der 

are, ee vol Frankreich den Prager Frieden bung der Raponbeſchränkungen vor den Schanzen beiſ in Prag Ausnahmen bezüglich des Vereins ⸗ und des 91 7 und die . . Frie- 

chen Geſinnun Sr — = Por En Be ae jriepli- | Dirſchau genehmigt. hat. (Beneidenswerthes Dirſchau I) Verſammlungsrechts verfügt werden, und begründet dieſe dens... . Der Marſchall Serrano vertritt 
9 usgiebt, ſo iſt das ebenſo, Wremen, 10. Oktober. Die Nordpolerpedle] Verfügung mit der zwingenden Nothwendigleit der augen- durchaus die liberal - monarchiſche Idee. Man muß 


glauben, daß ſeine Ueberzeugungen ſich in dieſer Bezie ⸗ 
hung nicht geändert haben. Ohne Zweifel iſt die Frage, 
wer zu der Wahl der Kortes und der Nation zum 
Nachfolger der Königin vorgeſchlagen werden kann, ein 
äußerſt ernſtes Problem. Wenn die Dynaſtie der ſpa⸗ 
niſchen Bourbonen einer faſt allgemeinen Feindſchaft 


* n te ae En 1 tion iſt um 3%, Uhr Nachmittags glückhich in die blicklichen Lage und mit der Pflicht, die Verfaſſung 
vefpelliren. Verfpräße aß e 5 5 Züricher g e zu] Weſer eingelaufen. Das Feſtcomité fuhr derſelben in] gegen Angriffe zu ſchützen. Schließlich meldet das Blatt 
Frichen ebenfe wi 10 a 2 ER Er ke a entgegen. Alle Schiffe im Hafen die re des Freiherrn v. Kellersperg von jeinem 
4 N 15 ; I * 5 Poſten als Statthalter von Böhmen. "N 
nt ie ja i 2 re wiederholt Schworſu, 19. Oktober. Die lommiſſariſch⸗/ — Ein Privattelegramm 8 „Preſſe“ aus Bel⸗ 
zu miſchen nd ano = — nge genheit nicht deputatiſchen Verhandlungen über Modifikationen der grad meldet, daß bei der Konfrontation des Fürſten 
ix Air rn je eufa s von der ebenſo un. Steuergeſetgebung jind heute beendet worden. Es dere Karageorgewitſch mit den Mitangeklagten, dieſe ihre den 
FOR Halten 1 5 n die eee ee lautet, daß die Deputirten der Stände mit den Megie⸗] Fürſten belaftenden Ausſagen beſtätigten und daß Kara⸗ 
en Son einem hannoverſchen Blatte iſt rungskommiſſarien übereingekommen find, das Prinzip georgewitſch darauf Manches, was er früher geleugnet 
be achricht verbreitet worden, daß der Exkönig Georg der Einkommenſteuer an Stelle des bisherigen Steuer- hatte, zugegeben habe 
f n habe, die Welfenleglon aufzulösen. Es prinzips anzunehmen. Peſth, 10. Dltober. Das Unterhaus hat 
wehe Landen Hen en een, e e bee _  Deeöben, 10, fe on Are heute den Gesetzentwurf über die Aufhebung der Wucher⸗ 
8 ” agel ung noch neuerdings, 1 ſchon in Königin Marie iſt geſtern früh nach Karlsbad gereift. |gejege einftimmig angenommen. 
Yuan er 5 eiſe darauf hinweiſt, daß dieſe Leglon di — II. KK. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ Junsbruck, 10. Oltober. Nachdem der 
Be mit Hülfe Frankreichs die Dynaftie der pringejjin von Preußen ſind am geſtrigen Nachmittag] Landtag die Regierungsvorlage bezüglich des Schulge⸗ 
und wie 5 eee 25 Zwiſchen dem Magiſtrat gegen 5 Uhr hier eingetroffen und im K. Palais am ſetzes verworfen hatte, ordnete der Statthalter im Auf- 
n . neten Verſammlung in Berlin Taſchenberg hier abgejtiogen. — Für den heutigen Vor- trage des Kaiſers die ſofortige Schließung des Land- 
dene 3 or un wegen des Gehaltes mittag ſollte den hohen Gäſten der Beſuch der Muſeen tags an, und zwar unter dem Vorbehalte, die durch 
e ee a 3 477 ze 1 in Vorſchlag gebracht werden. Mittags findet eine K.] das Staatsgrundgeſetz beſtimmten Maßnahmen auch in 
e na a 5 a ehalt auf 1400 Thlr.] Galatafel ſtatt, welcher möglicher Weiſe ein abermaliger] Tyrol durchzuführen. 
Sa 2 a Arien dies ungenügend fand | Beſuch des Hoftheaters folgen dürfte. Für Sonntag Trieſt, 10. Oltober. Aus Candia wird ge- 
en Ser . . — — in dorch brachte, Abend ſoll ein Königl. Hoſtonzert in Ausſicht geitellt | meldet, daß der großbritanniſche Konſul den Beſchluß 
erhöht weben folte. Dee 1 00 Thlr.] ſein und ſteht zu vermuthen, daß am Tage der Abreſſe, und das Geſuch der proviſoriſchen Regierung, die Inſel 
r 5 r im Beſchwerde⸗[Monta, den 12. Oktober, noch ein Ausflug in die unter britisches Geſetz zu ſtellen, im Auftrage des enge 
desen 4 8 1 er gelangt und von Umgegend ſtattfinden wird. liſchen Kabinets dahin beantwortet habe, daß die groß- 
Veſchen U 3 * e k wi ge Innern) nl — Zum Empfange 23. KK. HH. des Kron⸗ britanniſche Regierung von der Eriftenz einer proviſori⸗ 
5 u Gunsten der Forderung de tagiftvats er- pringen und der Kronprinzeſſin von Preußen hatten ſichf ſchon Regierung Candias keine offizielle Kenntniß habe. 
5 Be. Darauf brachte indeſſen eine Deputation der] Se. Maj, der König, JJ. KK. HH. der Kronprinz Jern, 8. Oktober. Ueber die Beſchlüſſe des 
vu = eee a noch und die Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Georg mit internationalen Sanität⸗Kongreſſes in Genf hat bis 
Sy ße gt beim Miniſter des 1 ſelbſt, ihren Hofſtaaten auf den Leipzig Dresdner Bahnhof be⸗ jetzt noch nichts verlautet; dagegen vernimmt man durch 
ee e au ‚ziehen. deren ge geben, wojelbft eine herzliche Begrüßung zwifchen den] das „Journal de Gendve , daß das italienijce Parla- 
5 5 ha . > iſt 75 7 85 . ſtattfand. Se. Majeſtät unſer König, die] mentsmitglied, Dr. Palasciano, welcher den Gedanken, 
10 rn uß der 5 g eftü- 5 Kronprinzeſſinnen von Preußen und Sachſen und] die im Kriege verwundeten und erkrankten Militärs für 
5 Er 2 = ie 1 des Prediger 1 55 5 Friedrich Wilhelm befanden ſich in dem] neutral zu erklären, ſchon im Jahre 1866 angeregt 
Een Fo 5 5 als Ahne an der . Ge- 8 0 l N dieſelben nach dem K. Prinzen⸗ That, dem Kongreſſe einen Entwurf zur Reviſion des 
5 —— . 15 in der liberalen. Preſſe wieder m als 90 eitete. Auf dem Wege befand ſich ein zahl Konkordats von 1864 einſandte. Die in dieſem Projekte 
2 ichen peltake gemacht. Judeſſen auch hier reiches Publilum, das die hohen Herrſchaften ehrerbietig] niedergelegten Ideen find aller Beachtung werth. Vor⸗ 
elt dem Lärmſchlagen jeder eigentliche Anhaltepuntt begrüßte. geſtern waren die Kongreßmitglieder bei einem Diner 
2 ſieht hier die Oppofition wieder mit ihren — Der zeitherige ordentliche Profeſſor der Ma- vereinigt, das ihnen vom Staatsrathe des Kantons Genf 
Pr bei der letzten ſogenannten lirchlichen Bewegung thematik an der Univerſität Tübingen, Dr. Karl Neu- angeboten worden war. Eine gleiche Feſtivität wird 
A in den Vordergrund geſtellter Grundſätzen in mann, iſt zum ordentlichen Profeſſor der Mathematik ihnen zu Ehren auch vom Bundesrathe veranſtaltet 
raf, nach welchen der Religionsunterricht in den | an der Univerſität Leipzig ernannt worden. werden. Noch ſei berichtigt, daß eigentliche Kongreß ⸗ 
nr nicht von Geiſtlichen ertheilt werden ſoll. — Geſtern Morgen machten JJ. KK. HH. der] mitglieder ſich nur 20 und nicht 50 eingefunden haben. 
ige hat auch ie dieſen, alſo ja Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen,] Baden it vertreten durch Ober- Stabsarzt Dr. Steiner, 
. en, Grundſatz zur Ge tung gebracht und ſeit 1864 welche die in der erſten Etage des Prinzenpalais am] Baiern durch Ober⸗Stabsarzt Dr. Th. Dompierre, 
5 ſcauent angewandt. Ju Folge Ban iſt jetzt auch Taſchenberg bereit gehaltenen Zimmer bezogen haben, Belgien durch Bergrath Aug. Viſchers, Dänemark durch 
Br - Lisco als Religions ehrer an der Ge⸗ zunächſt eine Promenade durch verſchiedene Theile der] Konſul Galiffe, England durch Kontre-Admiral Nelverton, 
OR s pe entlaſſen und zwar durch eine ſchon zu Stadt, nahmen ſodann in Begleitung Sr. Majeſtät des] Italien durch Ritter Baroffio, Medizinalrath, und Fre⸗ 
N ern er aſſene Verfügung, die demnach aun nicht mit Königs und Sr. K. H. des Kronprinzen das Mujeum | gatten⸗Kapitän Ritter Cottran, Holland durch Vice 
n neueſten Vorgängen, bei denen Herr Lieco ſigurirte, in Augenſchein und ſtatteten der Königlichen Familie] Admiral van Harnebeck und Legationsrath Weſtenberg, 
den ſtehen kann. — Nach einer Statiſtit Beſuche ab. Nachmittags 5 Uhr fand bei Ihren Kö- Norddeutſcher Bund durch General-Lieutenant v. Röder, 
Bure Sen in Preußen und den niglichen Majeſtäten wieder größere Tafel ſtatt, zu der Ober⸗Stabsarzt Dr. Löffler und See-Kapitän Köhler, 
ige er welche mit Preußen die rannte. 155 der hieſige K. preußiſche Geſandte und der groß-] Oeſterreich durch Stabsarzt v. Mundy, Rußland durch 
Aden 5 en, für das Jahr 1867 beſaß eg 15 ee Geſchäftsträger mit ihren Frauen Gemah⸗] Staatsrath v. Mincialy, Schweden durch Oberſt-Lieutenant 
5 7 55 uber in den Städten und | Sinnen, 5 die Herren Staatsminiſter geladen worden] Staff, Würtemberg durch Pfarrer Dr. Hahn und 
ser en 5 Brennereien, von denen bezie waren. Abends wohnten die allerhöchſten und hoͤchſten] Stabsarzt Dr. Fichte, und die Schweiz durch General 
— — weiſe 1034 und 4988 im Betriebe waren. Die Herrſchaften wiederum der Vorſtellung im Königlichen Dufour, G. Moynier und Ober- Feldarzt Dr. Lehmann. 
En Provinzen zählten in Städten 421 und auf dem Hoftheater („Der fliegende Holländer“) bei. Paris, 9. Oltober. Louis Blanc iſt nicht in 
70 1 70 3 von denen beziehungsweise . Des Hoftheater bot am Freitag Abend einen] Madrid, wie es hieß, ſondern ſitzt noch in London und 
Ade i in Betrieb waren. In den Vereins- recht feſtichen Anſtrich. Die Kronprinzlicen Herrſchaf⸗ ſchreibt Briefe an den „Temps“ über die ſpaniſche 
in und den Vereinsgebietstheilen des engern Ver- | ten von Preußen erſchienen nebſt dem ſächſiſchen Königs⸗ Revolution und die Thronſpekulanten, deren Adockaten, 
mit Preußen, deren Einnahmen an Branntwein⸗ paare in der zweiten Hälfte des Luſtſpiels „Plauder⸗] wie er meint, alle darin gleich ſind, daß ſie nicht fra⸗ 


gen hervorrufen; aber was ein gewiſſes Zutrauen zu 
ihrer zulünftigen Löſung erwecken kann, iſt, daß man 
weiß, daß derjenige, dem die Umſtände für den Augen⸗ 
bick die Diktatur von Spanien übertragen haben, von 
gemäßigten Prinzipien beſeelt iſt.“ 

— Der Kaiſer und die Kaiserliche Familie wer⸗ 
den auf Montag von Biarritz zurückerwartet und Tags 
darauf wird unter feinem Vorſitze ein Miniſterrath 
ſtattfinden. 

Paris, 10. Oktober. Der „Etendard“ be⸗ 
richtigt eine Mittheilung des Journals „La Belgique“ 
dahin, daß die 90 hannoverſchen Flüchtlinge, welche 
aus Gründen der öffentlichen Ordnung aus Bar ſur 
Aube entfernt wurden, nicht nach öftlichen, ſondern nach 
weſtlichen Departements geſchickt worden ſeien. — Die 
„Preſſe“ meldet als Gerücht, daß der preußiſche Ge⸗ 
ſandte in Madrid den Befehl erhalten habe, die pro- 
viſorſſche Regierung anzuerkennen und fügt hinzu, daß 
England dieſem Beiſpiele folgen werde. — Die Jour- 
nale melden, daß Salluliano Olozaga nach Madrid 
abgereiſt ſei. f 

— Der Kaiſer wird Biarritz erſt am 17. Oktbr. 
verlaſſen. — Die „Semaine financiere“ jagt, daß der 
Kaiſer, durchdrungen von dem unbehaglichen Zuſtande, 
welcher auf den Geſchäften laſtet, ſich entſchloſſen haben 
ſoll, einer europälſchen Entwaffnung auf friedlichem und 
diplomatiſchem Wege, ſtatt einer Entwaffnung als Folge 
des Krieges, Geltung zu verſchaffen. 

— Gegenüber den Auslaſſungen der „Nord. 
Allg. Ztg.“ über die von der „Patrie“ gebrachte Be⸗ 
ſprechung der däniſchen Thronrede bemerkt das letzt⸗ 
genannte Blatt: Unſer Attikel war blos eine Antwort 
auf die Herausforderungen, welche jenſeit des Rheines 
ertönen; wir haben vermieden, die preußiſche Regierung 
für dieſes künſtliche Aufbrauſen des deutſchen Geiſtes 
verantwortlich zu machen. Ulnſer Artikel bezeugte den 
Wunſch, ein Jeder möchte innerhalb der Grenzenz ſeines 
Rechtes bleiben. Mögen alle preußiſchen Blätter ſich 
von denſelben Gefühlen beſeelt zeigen und ihr Ver⸗ 
ſprechen halten, ſich nicht mehr mit dieſen aufregenden 
Fragen zu beſchäftigen; dann werden wir es nicht ſein, 
welche dieſelben aufs Neue behandeln. 

— Dem „Moniteur“ zufolge hat der amerika⸗ 
niſche Geſandte in Madrid die gegenwärtige Regierung 
in Spanien anerkannt. 

Paris, 10. Oktober. Olozaga wird heute 
Abends nach Sanien abreiſen, er beabſichtigt nur eine 
Woche dort zu bleiben. — Der „Goulois“ meldet, 
daß die Wahlen zu den konſtituirenden Kortes voraus- 
ſichtlich am 15. November ſtattfinden werden. — Ein 


der Demagogie bekämpfen werden, nach Madrid zu be⸗ 


unterlegen ift, welche nicht anerkennen zu wollen kindiſch 
wäre und welche die Wiederbeſtei des Thrones 
durch irgend ein Mitglied dieſer Königlichen Familie 
ſehr unwahrſcheinlich macht, jo wird dort die Wahl 

eines neuen Souverüns immer die komplizirteſten Fra- 


Rundſchreiben des Miniſters des Innern fordert die 
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Unbedeutendſten eine intereſſante Seite abzugewinnen. 
Daß eine junge, des Kochens unkundige Frau ſich auch 
einmal als Kochkünſtlerin verſucht und ihrem Gatten 
und deſſen Freunde einen harten Braten, eine verbrannte 
Mehlſpeiſe und eine verſalzene Suppe vorſetzt, iſt zwar 
kein bedeutendes Material für ein Luſtſpiel, muß aber 
bei der geſchickten Mache, deren Benedir Herr iſt, immer- 
hin intereſſiren. Die treffliche Darſtellung, bei welcher 
die Herren Weber, Baatz und Fellenberg, jomie 
die Damen Steinburg und Meaubert bethelligt 
waren, trug ſelbſtverſtändlich viel zu dem günſtigen Er⸗ 
folge bei. — Wenig motivirt und klar war die Hand- 
lung in dem, dem Franzöſiſchen entlehnten Schwank: 
„Die drei Curiatier“, welcher ſchon in Berlin am K. 
Theater einen zweifelhaften Erfolg gehabt. Die In⸗ 
trigue bietet nichts Neues und hat das Stückchen ſeinen 
hieſigen günſtigen Erfolg hauptſächlich den Mitwirkenden 
zu danken. — In dem dramatiſchen Scherz: „Ein eng- _ 
liſch-franzöſiſches Bündniß“ hat ſich Herr Meaubert 
zwei dankbare Scenen zuſammengeſtellt, die wirkſam genug 
ſind, um damit zu reuſſiren. Herr Meaubert erregte 
ſowohl als Engländer wie als Franzoſe allgemeine Hei⸗ 
terkeit und wurde wiederholt gerufen. Literariſchen Werth 
hat das Stück freilich nicht. H. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Berlin, 12. Oktober. Staateſchul chene 8117. 
Staats- Anleihe 4½ % 95%. Pomm Pfandbriefe 84. 
Berlin- Stettiner Eiſenbabhn⸗ Aktien 128. Meckl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 7413. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 1863 . 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94. Oeſterr. National- 
Anleide 5433. Deflerreihifhe Banknoten 87½. Ruſſ. 
Noten 8415. Amerikaner 6% 7814. Wien 2 Mt. 861½. 
Petersburg 3. W. 92%. Coſel Oderberger 1123,. Lom- 
barden 107 ¼. 

Weizen ſeſt, pr. laufenden Monat 68 , 682. Mog⸗ 
gen feſter, pr. laufenden Monat 581, 583%, pr. Oktober⸗ 
November 55%, 553% pr. April⸗Mai 519, 52. Rüböl 
feſt, loco 9,¼, pr. Oktober 9,37, 9% ,, April-Mai 9%. 
Spiritus ſtill, loco 18 ½2, pr. laufenden Monat 1734, 
17345, pr. Oktober-November 16%, 162%, pr, April⸗Mal 
16%, 161½ Petroleum loco 7½. Hafer pr. laufenden 
Monat 33%, pr. April-Mai 33. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 12. Oktober. Witterung: ſchöu. Tempe⸗ 
ratur + 11 R. Wind SO. 
An der Börje. 

Weizen feſt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 71 
bis 74 ½, feiner 75 , bunter 69 72 , weißer 74 
bis 77 %, ungar. 62—69 %, 83—85pfd. gelber per 
Oktober 72, 73%, & bez. u Gd., Frühjahr 68%. 69 
Ag bez, 68%, Br. u. Gd. 

Roagen angenehmer, pr. 2000 Pfd. 57, 58 %, 

Oktober 571 5 


Wohnung gefunden und den Reſt hatte er dem recher⸗ 
chirenden Gendarm in der Haide, unter Strauch ver⸗ 
borgen, nachgewieſen, wo er ſämmtliche Schinken ge⸗ 
funden und ſich zwei davon angeeignet haben wollte. 
Auch heute des Diebſtahls nicht geſtändig, gewannen 
die Geſchworenen dennoch aus den Zeugenausſagen die 
Ueberzeugung von ſeiner Schuld und verurtheilte ihn 
der Gerichtshof zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗ 
Aufſicht. — Die zweite unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen den Schneiderlehrling Stellmacher aus 
Alt⸗Damm verhandelte Anklage wegen eines Vergehens 
gegen §. 144 des Strafgeſetzbuches endete mit der 
Verurtheilung des Angeklagten zu 2 Jahr Zuchthaus. 

— Eine die Beaufſichtigung und Erhaltung der 
Kunſtdenkmäler betreffende ältere Verordnung wird 
gegenwärtig wieder zur allgemeinen Beachtung in Er- 
innerung gebracht. Um nämlich die noch vorhandenen 
Kunstdenkmäler des Alterthums auf das ſorgfältigſte zu 
erhalten und zu bewahren, ſollen die Bezirks-Regierun⸗ 
gen darauf achten, daß die Vorſtände der ihrer Ober- 
aufſicht untergebenen Anſtalten, namentlich der etwa 
vorhandenen ſtädtiſchen Sammlungen, der Kirchen 
u. ſ. w. an den in denſelben befindlichen Kunſtſachen, 
3. B. an den architeltoniſchen Denkmälern, Kirchen⸗ 
gemälden, gemalten Glasfenſtern u. ſ. w. Reinigungen 
und Reſtaurationen ohne Genehmigung der Regierung 
nicht vornehmen und daß nichts von dieſen Kunſtſachen 
ohne Zuſtimmung der letzteren auf irgend eine Weiſe 
veräußert werde. 

— Das von der Königlichen Polizei-Direktion er- 
laſſene neue Droſchken- Reglement nebſt Tarif vom 8. 
August d. J., welches nach geſchehener Publikation am 
2. d. Mts. rechtsgültig war, iſt bisher noch nicht in 
Anwendung gebracht, weil die Droſchkenbeſttzer, welche 
größtentheils auch Kutſcher ihrer Droſchlen find, ſich bei 
der Kgl. Regierung beſchwert und um Aufhebung des 
neuen Erlaſſes gebeten hatten. Die Königl. Regierung 
hat die Beſchwerde aber in allen Punkten als durchaus 
unbegründet zurückgewieſen und findet daher nunmehr 
das neue Reglement nebſt Tarif Anwendung. 

— Amtlichen Aufforderungen zuſolge müſſen die 
Rekruten des Gardekorps, der Kavallerie und der rei- 
tenden Artillerie bis zum 15. d. M. bei ihren reſp. 
Truppentheilen eingetroffen fein. Danach würde ſich 
die dreimonatliche Beurlaubung nur auf die Linien- 
Infanterie und Artillerie, auf Pioniere und Jäger er⸗ 
ſtrecken. 

— In Folge eines von der Feuerwache Nr. 2 
irrthümlich gegebenen Signals rückte die Feuerwehr 
geſtern Vormittag nach der gr. Lafladie aus, erhielt 
dort aber von dem Irrthum Kenntniß und kehrte 
wieder um. 

— In den nächſten Tagen ſoll das Kriegspulver⸗ 
magazin Nr. 5 in der Baſtion IX. nächſt der Eiſen⸗ 
bahn geräumt und der bisherige Inhalt nach dem in 
der Lünette A. belegenen Friedenspulvermagazin Nr. 9 
hinausgeſchafft worden, nachdem letzteres im Ausbau 
vollendet iſt. 

— Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung das 
fallen gelaſſene Projekt eines zweiten Oſtſeekriegs— 


Behörden auf , zur Erhaltung nöthigenfalls den Bei⸗ 
ſtand der bewaffneten Macht herbeizurufen. Er kon⸗ 

ſtantirt, daß bisher nur wenige Exzeſſe ſtattgefunden 
haben und warnt die Ruheſtörer vor Wiederholung der⸗ 
| artiger Ausſchreitungen. 

— Gutem Vernehmen nach wird Oolozaga ſich 
heute Abend nach Spanien begeben; derſelbe verweilt 
zunächſt acht Tage in Vico und begiebt ſich nach als⸗ 
dann nach Madrid. 

— Wegen Uueberzeichnung der italieniſchen Ta⸗ 
bak sanleihe wird, wie man vernimmt, eine Reduktion 
des gezeichneten Betrages um mehr als 10 pCt. ftatt- 


Präſidium von Joaquin Aguirre, gewählt. Dieſe Junta 
hat den General Serrano, Duque de la Torre, zum 
oberſten Befehlshaber der geſammten Armee und zum 
Staatsminiſter ernannt, mit dem Auftrage, ein Mini- 
ſterium zu bilden. Zur Bildung desselben it es aber 
bis jetzt noch nicht gekommen; man will erſt die mor⸗ 
gende Ankunft des Generals Prim abwarten. Serrano 
und Prim werden ſich dann erſt verſtändigen müſſen. 
In Folge ſeiner Stellung hat Serrano nun heute eine 
ganze Reihe von Ernennungen in der „Correſpondencia 
de Eſpanna“ veröffentlicht, womit er ſämmtliche höhere 
und einflußreiche Stellen bis auf eine einzige ausſchließ⸗ 
lich mit ſeinen Anhängern beſetzt hat. Was Prim dazu 
ſagen wird, weiß kein Menſch. Jedenfalls hat Serrano 
ſchon das Meiſte gethan, um mit ſeiner Partei feſten 
Fuß in Madrid faſſen zu können. Nun iſt es die 
Frage, wer von beiden, Serrano oder Prim, die Ober- 
hand gewinnen, oder ob der Eine ſich dem Anderen 
unterordnen, oder endlich ob beide aufrichtig Hand in 
Hand gehen werden. Dies iſt die Frage, welche die 
ganze Löſung der hieſigen Verhältniſſe und Wirren in 
ſich trägt, die Frage, die von Tauſend und aber Tau⸗ 
ſend eilfertigen, ſchwirrenden Zungen auf das glühendſte 
und geräuſchvollſte auf allen Straßen und Plätzen, in 
allen Café's ꝛc. erörtert wird. Die Löſung ſelbſt 
kennt kein Menſch. Hoffen wir das Beſte! Es wäre 
ſchade, wenn eine Revolution, die zur Ehre Spaniens 
in aller Ordnung und Ruhe begonnen hat, auf traurige 
Art enden ſollte. Prim hat das Volk für ſich, Ser- 
rano die alte Königliche Armee und die gebildete Welt. 
Dort Chauvinismus, hier der gemäßigte Liberalismus. 
Unter den Prätendenten für den leer gewordenen Thron 
befinden ſich faſt alle Nationen. Einige wollen den 
Herzog von Montpenfier, Andere den Herzog von Edin⸗ 
burgh, er ſoll in dem Falle eine Tochter des Herzogs 
von Montpenſier heirathen, Andere reden vom italieni⸗ 
ſchen Prinzen Amadeus, Andere vom Prinzen von Ajtu- 
rien, Einige ſogar ſprechen vom preußiſchen Prinzen 
Friedrich Karl, der hier allgemein ſehr hoch geſtellt wird. 
Wenige nnr denken hier ernſtlich an die Republik. 

Madrid, 10. Ottober. Alle Provinzen mij 
Ausnahme von Valladolid und Valencia haben der pro- 
viſoriſchen Regierung ihre volle Zuſtimmung zu erken⸗ 
nen gegeben. — Die demolratiſche Partei hat im Mi- 
niſterium des Innern eine Verſammlung abgehalten und 
die Gründung eines permanenten demokratiſchen Klubs 
beſchloſſen. In dem geſtern und heute ſtattgehabten 
Miniſterrathe ſind hauptſächlich die Ernennungen der 
Gouverneure für die Provinzen und die der Minifterial- 
Direktoren Gegenftand der Berathungen geweſen. — 
In Madrid und allen Provinzen herrſcht vollſtändige 
Ruhe. — Rivero (Chef der demokratiſchen Partei) iſt 
zum Bürgermeiſter von Madrid ernannt. — Callu- 
ſtiano Olozaga wird am Montag hier erwartet. — 
Der kürzlich vom Volke bei einem Tumulte gemißhan⸗ 
delte Sekretär des früheren Miniſters Gonzales Bravo 
befindet ſich jetzt außer Lebensgefahr. 

— Nachdem heute auch die Zuſtimmung der Pro- 
vinzen Valladolid und Valencia eingetroffen iſt, haben 
jetzt alle Provinzen die proviſoriſche Regierung aner⸗ 
kannt. Für den größten Theil der Provinzen it die[hafens auf der Inſel Rügen bei Jasmund wieder] B 
Ernennung der Gouserneure ſoeben publigirt. Die Re- aufzunehmen. Die Koſten würden ſich inlluſtve der⸗ 
gierung hat energiſche Maßregeln getroffen, um auch jenigen für die umfangreichen Befeſtigungen, nach einem 
in den Provinzen allen revolutionären Exceſſen vorzu- vorläufigen Anſchlage auf 25 Millionen Thaler be- 
laufen. 


— Der Graf von Girgenti hat ſich, nachdem 
er an der Schlacht von Alcolen Theil genommen, nach 
Liſſ abon eingeſchifft, wo er das nächte Damfſchiff von 
Braſilien erwartet, um mit demſelben nach Frankreich 
zurückzukehren. Die Gräfin von Girgenti befindet ſich 
noch immer in Paris. 

— Dem Gaulois zufolge wäre der Herzog von 
Montpenſier in Spanien angekommen. Dem „Journal 
de Paris“ zufolge geht? das Gerücht, Prim unterſtütze 
die Kandidatur des Prinzen Alfred von England für 
den ſpaniſchen Thron. Die franzöſiſche Diplomatie, 
welche noch im Ungewiſſen über die Anſichten des Ka⸗ 
binets von St. James bezüglich dieſer Kandidatur iſt, 
ſoll ſich darüber beunruhigen. 

Spanien. Die „Liberté“ enthält folgende 
Mittheilungen: „Ueber die ſpaniſche Revolution ent- 
nehmen wir authentiſchen Dokumenten Folgendes: Die 
ſpaniſche Regierung hatte vermittels des ſchwarzen Ka- 
binets ſchon im Monat Juli Kenntniß von der großen 
Verſchwörung, welche am 25. Auguſt ausbrechen ſollte. 
Da ſich aber hierauf die Nachricht verbreitete, daß eine 
Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und 
der Königin von Spanien ſtattfinden ſollte, jo hielten 
es die Verſchworenen für nützlich, den Ausbruch zu ver- 
tagen. In Folge dieſer Vertagung glaubte die ſpaniſche 
Regierung, die ſich Illuſionen hingab, daß die Ver⸗ 
ſchworenen ihre Pläne aufgegeben hätten, und verſäumte 
es, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Als im letzten 
Monat das Projekt, Betreffs der Zuſammenkunft wieder 
auftauchte, verbreiteten die Verſchworenen das Gerücht, 
daß die Königin in San Sebaſtian vom Kaiſer der 
Franzoſen das Looſungswort erhalten werde. Dieſes 
machte einen ſchlimmen Eindruck auf die Spanier, die 
höchſt eiferſüchtig auf ihre Unabhängigkeit find und alles 
verabſcheuen, was vom Auslande kommt. Gonzalez 
Bravo, der in Madrid anfiug, die von der Militär- 
partei ausgeheckten Anſchläge zu errathen, begab ſich in 
aller Eile nach San Sebaſtian, um von der Königin 
Vollmachten zu verlangen, gegen dieſelbe handeln zu 
können. Da jedoch die Königin zur Beſchwörung der 
Gefahr nur Vertrauen in ihre Generale hatte, ſo wandte 
ſie ſich an den Grafen Cheſte, damit derſelbe ein Kabinet 
bilde. Dieſer ſchlug es aber ab unter dem Vorwande, 
daß er ſich nicht aus dem Hauptorte feines Militär- 

Kommando's entfernen könne. Die Königin bot hierauf 
dem General Concha die Gewalt an, indem ſie ihm 
zugleich den Marſchallsrang verlieh. Die übrigen 
Ereigniſſe ſind bekannt. Wie man jetzt aus guter Quelle 
verſichert, ſo iſt die Königin entſchloſſen, zu Gunſten 
des Prinzen von Aſturien in die Hände der Kortes ab⸗ 
zudanken, indem ſie als Grund, daß ſie dieſen Schritt 
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nicht frü ethan, angiebt, daß ihre Würde nicht ge- beugen und die Schuldigen zur Verantwortung zu zie⸗ i 8 5 __Stettim, 4 2 2 
— 5 " e Gewalt Mi die Hände 995 BE hen. General Prim hat in allen Theilen der Stadt — Nach einem Erkenntniſſe des Gerichtshofes cla maburg euren. b Tag. 150% bz 
neralen niederzulegen, welche ihr ihre Grade verdanken. die Volksmiliz inſpizirt. zur Entſcheidung der Kompetenzkonflilte find Streitig⸗ eee ER} Fa 2 1 2 


keiten über die Verpflichtung der Stadtgemeinden zur 


— Innere Staatsſchuld 32,75, differirte Staats⸗ 
Uebernahme der Einquartierungslaſt von Rechtswege 


t Schritt tha eine Anleihe vo 
Serrano hat Schritte gethan, um eihe von iu 31,80. 
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ſich in den ärgſten Zweideutigkeiten gegen die Königin, 

arfori und den Beichtvater Claret ergeht. In ſchlech⸗ 
ten Witzen iſt man hier überhaupt groß, und erzählen 
die öffentlichen, liberalen Witzblätter Aneldoten, die ich 
mich faſt ſchäme, wieder zu erzählen. Wie Sie wiſſen 
werden, wurde die ganze ſpaniſche Inſurrektion vom 
29. Septbr. an von einer ſogenannten Junta, zwölf 
Spaniern unter dem Präſidium Madoz, geleitet. Sie 
gab den Generalen ihre Inſtruktionen, ſie ordnete alle 
Operationen in Madrid, ſie bewaffnete das Volk und 
bildete die Nationalgarde. Madoz hat vorgeſtern ſein 
Mandat niedergelegt, und ſtatt der erſten Junta wurde 
ne zweite, aus dreißig Spaniern beſtehend, unter dem 


von hier am Rücken und Beine erheblich verwundet, ſo 
daß derſelbe im Tragkorbe nach ſeiner Wohnung geſchafft 
werden mußte, während ein Lokomotivführer der Oſtbahn 
mit einigen Kontuſionen davon gekommen iſt. Der 
Schaden der oberſchleſiſchen Bahn ſoll beträchtlich ſein. 
Theater⸗Nuchrichten. 

Stettin. Stadttheater.) Von den am Sonn- 
tag gegebenen Novitäten war das Heine Luſtſpiel: „Ver⸗ 
ſalzen“ von Benedir vermöge ſeines lebenswahren In- 
haltes und friſchen Dialoges die beachtungswertheſte 
Gabe des Abends. Benedir trifft bei ſeinen „häus⸗ 
lichen Scenen“ immer ins Schwarze und weiß oft dem 


rath in der Staatskaſſe betrug am ſelben Tage 110 
Millionen Dollars und hat ſich um 2 ½ Millionen 
Dollars vermehrt. 


5 zt Madrid, 10. Ottober. Um den nothleiben- ausgeſchloſſen. en |3 Mt.) 6 23%, bz 
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| S be feines Hufare n-Regim ents geftellt hat, defien Sol- die Centraljunta eine durch Munizipal-Obligationen ga- Klaſſenſteuerrollen für 1869 iſt die geſetzliche Beſtim⸗ Gr oon 2 Mt. 2 
| 8 r Folge deſſen er rantirte Anleihe von 10 Millionen Realen eröffnet, mung wieder eingeſchärft worden, daß Perſonen wegen St. Potorsby f a 
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9 geriet, IE 8 R werden ſoll. Zwanzig Madrider Kapitaliſten haben ge-] Wege der öffentlichen Armenpflege eine fortlaufende, eee 24 = 
dat fi) mach Portugal geflüchtet, um ſich von dort ſtern jeder 50,000 Real ichnet Unterſtützung erhalten oder in öffentlichen Anftalten auf sr uns an n 
wahrſcheinlich in Paris ſeinen Gefährten zuzugeſellen. 1 eee ee * 5 ag age 3 I. Anl. 5457 | 3% %7/, B 
Man ift froh, daß man ihn los iſt. Fort mit den — Die Centraljunta hat bei der geſtern veröffent- öffentliche Koſten verpflegt werden. Perſonen, welche , ( 5 Be 
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en le Straßenecken angeſchlagen ſindet! deren Verwirklichung herbeigeführt werden ſoll; Darunter |der Gemeinde, ſei es an Geld oder Naturalien, a A Ze re | * 1 
Eine Wanderung durch die Stadt iſt ſehr ergiebig; auf finden ſich die Aufhebung der Todesſtrafe, der Unver- pfangen, oder zu Gemeinde-Abgaben, Schulgeld u. . w. „ Restenb . 1-4 — 
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fidenz einer mah 5 „ f in den ſchreck⸗ der Vereinigten Staaten belief ſich am 1. Oktober d. den im Zuge befindlichen Reiſenden iſt Niemand verletzt, St. Speicher- A.. . 5 gs 
große Juſchrf, n eee vünſcht und J. auf 2695 Millionen Dollars, hat mithin um dagegen iſt der unter einem zertrümmerten Wagen her- Jer. Speicher -A. ade 5 — 
lichſten Ausdrücken Tod und Verderben win] 1,750,000 Dollars zugenommen. — Der Baarvor⸗ vorgezogene Biemſer der oberſchleſiſchen Bahn, Braatz, va a | 8 
5 2 


Mosch. Zuckerfabrik 
Bredowor 5 N . 
Walzmühle 
St. Portl.-Camentf. 
St. Dampfschlepp G. - 
It. Dampfschifl V... — 
Neue Dampfer-C. ..........L 
Germania 


Pommern. | 
Vulkan “rn rinnen. | | 


Stettin, 11. Oktober. (Schwurgericht.) 7. 
Sitzung.) In der heutigen Verhandlung war der 
wegen Diebſtahls bereits mehrfach beſtrafte Arbeiter 
Chriſt. Fr. Beyer aus Felgenbieſe bei Hohenlrug be- 
ſchuldigt, der Fabrilbeſitzerin Münch in der Nacht zum 
7. April d. Is. aus einer Räucherkammer mittelſt 
Einbruchs 6 Schinken (im Gewicht von ca. 100 Pfd.) 
entwendet zu haben. Zwei derſelben waren in ſeiner 


St, Damapfmühlo :: 4 
bommerensd. Ch. F/. 4 
Chem, Fabrik-Ant . 8 
St. Kraftdünger-F ...... 8 
Jomoinn. Bauges ser ceccr.. 5 
Grabow Stadt-O bl. 5 
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